
der vorab in einer Punkte-Abstim-
mung die Hospizinitiative Hallen-

berg/Winterberg mit ihrem Projekt
„Hospiz macht Schule“ gewählt. In

Die Preisträger (von links): Thorsten Ante und Sophia Berkenkopf (Stadt-
kapelle), Angelika Genster und Dr. Maike Wigand (Hospizinitiative), Tanja
Berkenkopf und Victoria Brieden ( Jägerkapelle) sowie Bürgermeister Mi-
chael Kronauge im Hintergrund. FOTO: RITA MAURER

Taizé-Gebet in
Elkeringhausen fällt aus
Elkeringhausen. Das geplante Taizé-
Gebet am Samstag, 31. Oktober,
in der Zeltkirche des Bildungs- und
Exerzitienhauses St. Bonifatius in
Elkeringhausen muss aufgrund der
derzeitigen Situation leider ausfal-
len.

Grönebach: Kein Treffen
der Karnevalisten
Grönebach. Aufgrund der bevorste-
henden Einschränkungen des öf-
fentlichen Lebens im November
sagt der Karnevalsverein Gröne-
bach die für Freitag, 13. Novem-
ber, geplante Mitgliederversamm-
lung vorerst ab. Das teilte der Ver-
ein mit. Alle zur Wahl stehenden
Vorstandsmitglieder blieben bis
zur nächsten Mitgliederversamm-
lung im Amt, heißt es in einer Mit-
teilung. Sobald die Veranstaltung
nach den Hygieneregeln in der Co-
rona-Pandemie erfolgen könne,
will der Vorstand des Vereins „Alle
unter einem Hut“ eine neue Einla-
dung an die Mitglieder aus Gröne-
bach versenden.

SGV Medebach sagt
alle Wanderungen ab
Medebach. Die SGV-Abteilung Me-
debach sagt alle Wanderungen
und Veranstaltungen bis auf Weite-
res ab. Grund dafür seien die an-
gekündigten Einschränkungen
vom 2. November an, teilte der
Verein mit. „Wir als SGV-Abteilung
Medebach sind auch gefordert, die
Ansteckungsgefahr so weit wie
möglich zu minimieren“, heißt es
in einer Mitteilung des Vereins
weiter.

KOMPAKT

Kleiderkammer ab
sofort geschlossen
Winterberg. Die Kleiderkammer der
Caritas St. Jakobus Winterberg
bleibt aufgrund der aktuellen Ent-
wicklung in der Corona-Pandemie
bis auf Weiteres geschlossen. Das
teilte die Organisation mit. Wann
die Kleiderkammer wieder geöffnet
werde, soll rechtzeitig bekannt ge-
geben werden. Auch die für den 3.
November geplante Versammlung
sowie das Frühstück nach der Cari-
tasmesse können laut Caritas nicht
stattfinden.

Besuch des Sozialamts
nur noch mit Termin
Winterberg. Persönliche Besuche
im Sozialamt der Stadt Winterberg
sind aktuell nur nach Terminver-
einbarung möglich. Das teilte die
Verwaltung mit. Indes seien die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Sozialamtes per Telefon oder
E-Mail erreichbar.

i
Termine: Montag bis Mittwoch,
8.30 bis 12.30 Uhr und 14.00 bis

16.00 Uhr; Donnerstag von 8.30 bis
16.00 Uhr; Freitag von 8.30 bis 12.30
Uhr. Mehr Informationen im Internet
unterwww.rathaus-winterberg.de.

Lösung für Schulgebäude in Sicht
Viele Interessenten hatten Pläne für die ehemalige Verbundschule in Hallenberg; fast alle
scheiterten. Doch jetzt gibt es einen Investor, der ein realistisches Konzept vorlegt
Von Rita Maurer

Hallenberg. Eine Erlebnis-Fußball-
schule hat ihr Interesse bekundet,
außerdem das Jugendherbergswerk
und Altenhilfe-Einrichtungen; es
wurde überlegt, betreutes Wohnen,
eine „Denkfabrik“ mit Arbeitsräu-
men für Start-ups oder ein Hostel
dort einzurichten: Für die seit Som-
mer 2017 leerstehende ehemalige
Verbundschule meldeten sich über-
raschend viele Interessenten, wie
Bürgermeister Michael Kronauge
in der 39. und damit letzten Ratssit-
zung dieser Wahlperiode am Mitt-
woch berichtete.

Letztlich scheiterten jedoch alle
Konzepte bisher daran, dass sie
nicht zumWohnumfeld und der un-
mittelbar benachbarten Grund-
schule passten – oder schlichtweg
am Geld. Denn das Gebäude ist
rund 50 Jahre alt und für den Schul-
betrieb gebaut, so dass es bei einem
Umbau den Bestandsschutz verlie-
ren würde und sich bei einer ande-
ren Nutzung hohe Folgekosten er-
gäben. Ein Abriss hätte rund
320.000Eurogekostetunddadurch
entstandene Bauplätze unverhält-
nismäßig teuer gemacht.
Jetzt zeichnet sich eine realisti-

scheLösung für den 2.700Quadrat-
meter großenGebäudekomplex ab,

zu dem noch 5.400 Quadratmeter
Grundstück gehören. Zenulla Mas-
huku aus Schmallenberg, Ge-
schäftsführer der Zeno Hochbau
GmbH, möchte es gemeinsam mit
Investor Pieter Antonissen erwer-
benundumbauen.Entstehenkönn-
ten dort 16 Wohnungen, drei Pent-
häuser auf den Flachdächern und
später sechs frei stehende Häus-
chen, die als Eigentums- oder Fe-
rienwohnungen vermarktet werden
sollen.DasHausmeisterhaus bliebe
als Mietobjekt erhalten.
Der ehemalige Physik- und Kü-

chentrakt könnte als Bürofläche
oder für die Betreuung der Grund-
schule umgebaut und zugänglich
gemacht werden. Damit könnte die
angespannte Raumsituation entlas-
tet und ein bereits angedachter Er-
weiterungsbau vermieden werden.
Die Stadt würde diesen Bereich
dannmieten.ZenullaMashuku, sei-
ne Tochter und Pieter Antonissen
stellten ihre Pläne in der Ratssit-
zung vor. Sie haben bereits die alte
Schule in Züschen zu Eigentums-
und Ferienwohnungen umgebaut
und fast alle verkauft. Die Ratsmit-
glieder hatten sich dieses Projekt im
Vorfeld angeschaut und mit der
StadtWinterberg über deren Erfah-
rungen gesprochen, die durchweg
positiv waren. Pieter Antonissen
hat in der Region u.a. den Ferien-
park „Villas Winterberg“ in Neuas-
tenberg realisiert und baut gerade
den Campingplatz in Niedersfeld
um. In die Vorgespräche wurde
auch der künftige Bürgermeister
Enrico Eppner mit einbezogen.
Über das Kaufangebot der Inves-

toren wurde im nichtöffentlichen
Teil der Ratssitzung beraten und an-
schließend beschlossen, diese Plä-

ne weiter zu verfolgen. An Umbau-
kosten gehen die Investoren von ca.
2,5 Millionen Euro aus, die Arbei-
ten werden von der Zeno GmbH
ausgeführt. Eine Untersuchung hat
im Vorfeld ergeben, dass es keine
Schadstoffewie PCBoderAsbest in
derBausubstanz gibt.DieBauarbei-
tenkönnten–abhängig vondenGe-
nehmigungen – 2021 starten; der
Bereich für die Grundschule soll
vorrangig sein.
Michael Kronauge begrüßte das

Projekt ausdrücklich: „Ihre Pläne
passen zuHallenberg. Ich wünsche
Ihnen viel Erfolg dafür und verges-
sen Sie bei der Eröffnung nicht, den
Altbürgermeister einzuladen.“

Radweg Hallenberg-Züschen
Vor fast30 JahrenbegannendieVor-
gespräche zum Radweg über die al-
ten Bahngleise zwischen Hallen-
berg und Züschen, vor 18 Jahren
wurde er eröffnet. Jetzt erstwird der

Kaufpreis für die Grundstücke an
die Deutsche Bahn überwiesen.
Möglich ist das durch einen etwas
kuriosen Vertrag, der seinerzeit ge-
schlossen wurde: Das Landesstra-
ßenbauamt (heute Straßen.NRW)
hatte der Deutschen Bahn einen
Kaufpreis von 200.000DMangebo-
ten, diese verlangte jedoch damals
585.000DM.Nach zähenVerhand-
lungen einigte man sich, dass das
Landesstraßenbauamt der Stadt
200.000 DM treuhänderisch über-
ließ, um diese so lange anzulegen,
bis sie samtZinserträgenauf den ge-
forderten Kaufpreis angewachsen
seien.
Das ist nun nach genau 20 Jahren

und 17 Tagen der Fall, so dass der
Vertrag jetzt erfüllt werden kann.
Die Stadt selbst hatte keine Kosten
für den Radweg, der stets gut ge-
nutzt wird und deshalb in Richtung
Winterberg und Allendorf verlän-
gert worden ist.

Der hintere Gebäudeteil der ehemaligen Verbundschule. Auf dem Flachdach soll eins der Penthäuser und auf dem Schulhof zwei freistehende Häuser
gebaut werden. FOTO: MAX MAURER

„Vergessen Sie bei
der Eröffnung bitte
nicht, den Altbürger-
meister einzuladen.“
Michael Kronauge, demnächst Altbür-
germeister von Hallenberg

Winterberg
Medebach

Hallenberg

Heimatpreis geht an die Hospizinitiative
3000 Euro für Projekt „Hospiz macht Schule“. Platzierungen für Stadtkapelle und Jugendkapelle
Von Rita Maurer

Hallenberg. Ein erfreulicher Tages-
ordnungspunkt derRatssitzung: die
Übergabe des Heimatpreises, der
vom Land NRW ausgelobt und von
dem Kommunen vergeben wird.
Acht ehrenamtliche Institutionen
aus dem Stadtgebiet hatten sich be-
worben. „Jeder hätte den Preis ver-
dient, denn alle haben die Kriterien
erfüllt undsind in ihrenOrtschaften
unheimlich engagiert“, sagte Bür-
germeister Michael Kronauge. Es
sind jedochnur drei Plätze zu verge-
ben.
Auf den mit 3000 Euro dotierten

ersten Platz hatten die Ratsmitglie-

dem Projekt werden Grundschul-
kinder an fünf Schultagen durch
speziell ausgebildete Ehrenamtli-
che behutsam an Themen wie
Krankheit, TodundTrauerherange-
führt.
Den zweiten Platz belegte die

StadtkapelleConcordiaHallenberg
(1.500 Euro) für ihren ehrenamtli-
chen Einsatz bei vielen Anlässen
das ganze Jahr über sowie für ihre
Nachwuchsarbeit.
Der dritte Heimatpreis-Platz (do-

tiert mit 500 Euro) ging an die Ju-
gendabteilung der Jägerkapelle
Hesborn, die ein eigenes Mini-Or-
chester für junge Musiker gegrün-
det hat.

Tourismus:Das
Radwirdneu
entdeckt
NeueKarte für die
Region veröffentlicht
Winterberg/Medebach. Der Rad-Tou-
rismus boome, heißt es in einer ge-
meinsamen Mitteilung der Winter-
berger Touristik und Wirtschaft
und der Touristik-Gesellschaft Me-
debach. „Gerade in Corona-Zeiten
haben viele Menschen das Fahrrad
wieder oder neu für sich entdeckt.“
Um dem Trend gerecht zu wer-

den, müsse die Infrastruktur für
Radfahrer in der Region verbessert
werden. In den vergangenenMona-
ten haben die drei Ferienregionen
Winterberg, Hallenberg undMede-
bach gemeinsam eine neue Karte
mitRadwegen inderRegionerstellt.
Die Karte enthält unter anderem

20Tourenvorschläge fürTouristen–
mit örtlichenWegen sowiedenStre-
cken der Bike-Arena-Sauerland.
DieneueKarte sei deshalb etwas für
professionelle Radsportler und Bi-
ke-Touristen, so die Organisatoren.

Karte auch digital verfügbar
„Wichtig war uns eine präzise Kurz-
beschreibung der Touren mit
Schwierigkeitsgrad, Länge, Dauer,
Höhenunterschied sowie dem Hin-
weis, ob die Strecken mit einem
Tourenbike oder mit einem Moun-
tainbike gefahren werden sollten“,
sagt Susanne Kleinsorge von der
Winterberger Touristik und Wirt-
schaft.
Die Radfahrer können dabei ihre

ausgewählte Strecke auch virtuell
auf ihrem Smartphone oder mobi-
lemEndgerät aufrufen. „Über einen
QR-Code kann die jeweilige Route
auch auf das Smartphone geladen
werden, damit sie auchdigital jeder-
zeit während der Tour verfügbar
ist“, heißt es.

i
Die neue Radwegekarte für die
FerienregionenWinterberg, Hal-

lenberg und Medebach kostet 2,95 Euro
pro Exemplar. Die Karte hat zwei Ti-
telseiten – eine für Winterberg und eine
für Medebach – abhängig davon, in
welchem Ort der Gast die Karte er-
wirbt.

Änderungen der
Müllabfuhr ab
November
Winterberg/Hallenberg. Der Entsor-
gungsbetrieb Lobbe setzt zukünftig
neue Fahrzeuge in Winterberg und
Hallenberg ein. Das teilte das
Unternehmenmit. Vom16.Novem-
ber an wird der Entsorgungsbetrieb
Lobbe, ehemals Stratmann, die bis-
herigen Sammelfahrzeuge schritt-
weise durch sogenannte Seitenla-
der-Fahrzeuge ersetzen.
Diesewerdendannnurnochvom

Fahrer bedient. Der Einsatz sei für
alle Abfallsammelbehälter vorgese-
hen, heißt es. Die Entleerung erfol-
ge nur von einer Seitenstraße aus.
Während der Umstellungsphase
werden Mitarbeiter des Entsor-
gungsunternehmens vor Ort Hin-
weise zur richtigen Positionierung
der Sammelbehälter geben, damit
die Behälter zukünftig vom Greif-
arm des Seitenladers problemlos
aufgenommen, entleert und wieder
zurückgestellt werden können.
Die Umstellung erfolgt in der 47.

Kalenderwoche. InHallenbergwer-
den zukünftig auch die gelben Ton-
nen mit dem Seitenlader-Fahrzeug
geleert, inWinterberg gibt es bei der
Abfuhr der gelben Säcke keine Ver-
änderungen. InbenachbartenKom-
munen wie Olsberg kommen die
Seitenlader-Fahrzeuge schonseit ei-
nigen Jahren zum Einsatz.
Rückfragen: 02961/961267.

Förderung beantragt
FC Nuhnetal möchte neue LED-Flutlichtanlage

Bund und Land haben ein neues
Städtebauförderprogramm „Inves-
titionspakt zur Förderung von
Sportstätten“ aufgelegt, um wirt-
schaftliche Folgen der Corona-Pan-
demie abzufedern und mit Investi-
tionen in Sportstätten die kommu-
nale Infrastruktur zu stärken. Pro-
jekte, die noch dieses Jahr begon-
nenwerden,werden zu100Prozent
gefördert. Bei Projekten ab 2021
fällt ein Eigenanteil von 10 Prozent
an. Der FC Nuhnetal möchte eine

LED-Flutlichtanlage auf seinem
Sportplatz in Hallenberg installie-
ren, die 32.000 Euro kosten würde.
Der Rat beschloss einstimmig die
Antragstellung. Da mit einer Über-
zeichnung des Fördertopfes gerech-
net werden muss und daher nicht
klar ist, ob dieses Jahr noch die ent-
sprechenden Mittel bewilligt wer-
den, stimmte der Rat der Übernah-
me des Eigenanteils von 3.200Euro
an der LED-Anlage durch die Stadt
im Jahr 2021 zu. mau
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